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Buchbeschreibung:


Seit Beginn der Corona-Pandemie ab März 2020 ist das Reisen nur sehr eingeschränkt möglich. Viele Länder haben die Einreise von Touristen gänzlich ausgeschlossen (z. B. die USA und Kanada), und in anderen Staaten ist eine Quarantäne vorgeschrieben. Auch im Inland sind die Reisemöglichkeiten nur sehr begrenzt möglich, da die Hotels z. B. keine Gäste aufnehmen dürfen.


Die Einreise nach Finnland ist jedoch noch ungehindert möglich. Da es in Finnisch-Lappland vergleichbare Paddelmöglichkeiten wie in Kanada gibt, habe ich mich entschieden, im Juli 2020 den Ivalojoki mit dem Kanu zu befahren. Dieser Fluss liegt weit oberhalb des Polarkreises und mündet im Inarisee mit seinen mehr als 2.000 meist unbewohnten Inseln.


Die Anreise soll mit dem Mietwagen bis Travemünde erfolgen, dann mit der Fähre nach Helsinki und von dort aus weiter mit dem PKW bis zum Hotel in Ivalo, das direkt am Ivalojoki liegt.




Über den Autor:


Klaus Schiegel wurde 1956 in Hannover geboren und ist von dem unabhängigen Leben in der unberührten Natur begeistert. Seine Reisen führten ihn zunächst in den Südwesten und Westen der USA, wo er sich überwiegend in den einsamen Canyonregionen in Utah und Arizona aufhielt. In den letzten Jahren entdeckte er die wunderschöne Natur Nordwest-Kanadas, Alaskas sowie Finnlands, wo er regelmäßig Kanutouren auf den dortigen einsamen Flüssen unternimmt.


Viele Fotos seiner Reisen sind auch auf seiner Homepage unter www.kanusa.org zu finden.


Der Autor hat bereits zwei weitere Hefte sowie zwei Bücher veröffentlicht, die ebenfalls durch BoD hergestellt und verlegt wurden und im Buchhandel erhältlich sind:


1. Brauni Braunbärs Abenteuer




ISBN: 9783739248011 (Heft)





2. Brauni Braunbär und die Kanufahrer auf dem Sheenjek River




ISBN: 9783746057163 (Heft)





3. Abenteuer Wildnis (2019)




ISBN: 9783750413023 (Buch)





4. Eine abenteuerliche Reise durch Nordwestamerika




ISBN: 9783752622171 (Buch)







1. Vorwort


Jede meiner Erlebnisreisen ist mit einem gewissen Risiko verbunden, das jedoch durch entsprechende Vorbereitungen und mit einer guten Ausrüstung weitgehend minimiert wird. Trotzdem kann es zu unvorhergesehenen Unfällen oder schicksalhaften Tierbegegnungen kommen.


Meine bisherigen Reisen haben jede für sich bei meinen Begleitern oder Begleiterinnen sowie bei mir sehr eindrucksvolle Erinnerungen hinterlassen. Das soll auch bei dieser Tour wieder der Fall sein. Das Team besteht aus Andrea, Klaus, Martina und mir (ebenfalls Klaus). Wir haben uns erstmals vor einigen Wochen getroffen und festgestellt, dass wir gut zueinander passen und zusammen diese Tour angehen möchten.


Da wir wegen der Corona-Pandemie aufgrund der engen Kontakte zum Sitznachbarn keine Flugreise unternehmen wollen, haben wir uns für eine kombinierte Auto- und Schiffspassage in den Norden Finnlands entschieden. Die Fähre fährt von Travemünde bis nach Helsinki, die restlichen 1.000 km bis nach Ivalo werden wir mit dem Auto zurücklegen.
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2. Letzte Vorbereitungen und Abreise


Für unsere Reise habe ich einen Mietwagen bei Europcar reservieren lassen. Heute, am 05. August fahre ich zunächst zur Autovermietung. Der bestellte Scoda Octavia steht leider nicht zur Verfügung, stattdessen bekomme ich einen fast neuen VW Passat Kombi Automatik, der wegen des steileren Hecks sogar noch etwas mehr Ladekapazität hat. Zuhause angekommen, verstaue ich mein Gepäck in den sehr geräumigen Kofferraum und stelle dabei fest, dass dieser schon zu einem Drittel gefüllt ist. Tagsüber fällt mir immer wieder ein, was ich noch mitnehmen möchte und lade diese Teile ebenfalls ein.


Pünktlich um 17:00 Uhr rollt Klaus mit seinem Auto auf den Hof. Es bleibt hier stehen und wir laden sein Gepäck ebenfalls in den VW. Klaus schaut mich an und fragt, wo denn das Gepäck der beiden Mädels bleiben soll, denn der Kofferraum ist fast voll.
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Um 18:00 Uhr starten wir, um zunächst Andrea und danach Martina von zuhause abzuholen. Wir haben ausreichend Zeit, um die Fähre pünktlich zu erreichen, denn diese legt erst am 6. August morgens um 3:00 Uhr ab.


Eine halbe Stunde später sind wir bei Andrea und sind erstaunt darüber, wie wenig Gepäck sie mitnehmen will. Umso besser. Einen Teil davon verstauen wir noch im Kofferraum, den Rest legen wir in die Mitte der hinteren Sitzreihe.


Kurz vor 20:00 Uhr sind wir bei Martina, die ebenfalls einen recht übersichtlichen Gepäckberg vor der Haustür liegen hat. Auch diese Teile stapeln wir in die Mitte der hinteren Sitzbank bis an die Decke. Martina und Andrea sitzen nun links und rechts daneben und können sich nicht mehr sehen.


Jetzt kann es losgehen. Kurz nach Mitternacht erreichen wir den Hafen, passieren ungehindert den Kontrollposten und parken unseren Wagen wenige Minuten später auf dem ersten Oberdeck zwischen vielen anderen Autos. Diese Etage ist für PKW´s reserviert. Wir haben allerdings mit viel mehr Reisenden gerechnet, als wir jetzt anhand der hier abgestellten Autos vermuten.
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Die Fähre verkehrt regelmäßig und transportiert hauptsächlich Güter. Daher stehen auf dem unteren Deck ausschließlich Lastwagen. Wir steigen aus und gehen in den Eingangsbereich, dort eine Treppe nach oben und entdecken in der nächsten Etage die Rezeption. Die nette Dame am Empfang gibt uns den Zimmerschlüssel unseres Vier-Bett-Appartements und weist uns den Weg. Wir erklimmen weitere zwei Etagen und finden nach kurzer Suche auch unser Gemach.


Es ist ganz schön eng hier, aber wir nutzen diesen Raum schließlich nur zum Schlafen. Ein WC mit Waschgelegenheit und sogar ein Fernseher sind ebenfalls im Zimmer vorhanden.
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Wir klappen die oberen beiden Betten herunter und legen uns nach kurzer Wäsche schnell in unsere Kojen. Schließlich ist es bereits weit nach Mitternacht und wir sind alle sehr müde von dem aufregenden und sehr langen ersten Tag.


Niemand von uns bemerkt, wie das Schiff ablegt und Kurs auf Helsinki nimmt. Die Fahrt soll 29 Stunden dauern, so dass wir den ganzen Tag auf See verbringen werden und in Helsinki morgen, am 07. August gegen 9:00 Uhr einlaufen.




3. Die Fährfahrt


Irgendwann wache ich auf. Es ist stockfinster in unserem Zimmer und ich höre den ruhigen Atem meiner Freunde. Wie spät mag es wohl sein? Dann fällt mir ein, dass ich heute meine Smart-Watch trage, die an der Seite einen Knopf hat, mit dem ich mir eine beleuchtete Anzeige einschalten kann. Ich drücke auf diesen Knopf und stelle fest, dass es bereits 8:15 Uhr ist. Jetzt traue ich mich, das Licht anzuschalten, die kleine Leiter an meinem Bett herabzusteigen und auf die Toilette zu gehen.


Als ich wieder herauskomme, sind Andrea, Klaus und Martina auch wach. Sie wundern sich alle, dass es schon so spät ist.


Heute haben wir einen ganzen Seetag vor uns. Wir haben alle großen Hunger, waschen und ziehen uns an, um zunächst nach dem Frühstücksraum zu suchen. Endlich raus aus diesem Puma-Käfig! Wir öffnen die Tür und helles Licht vom Gang blendet uns für einen Moment.


Ein an der Wand angebrachter Wegweiser führt uns aus dem Labyrinth bis zur breiten Treppe. Auch das noch! Jetzt müssen wir sogar noch bergsteigen, zwei Etagen nach oben. Dort angekommen blendet uns die durch die Außenscheiben scheinende Sonne vom wolkenlosen Himmel. Ist das herrlich!


Der Speisesaal liegt im vorderen Bereich des Schiffes mit Fenstern nach vorne, links und rechts. Während des Frühstücks bittet Andrea mich, anschließend die weiteren Planungen und die Paddelstrecke näher zu erklären.


An vielen verschiedenen Stellen auf dieser Etage und im Außenbereich befinden sich kleine Tische mit entsprechenden Sitzgelegenheiten. Wir entscheiden uns für einen Tisch im Innenbereich direkt an der Fensterfront, also mit Blick auf die scheinbar endlose Ostsee. Anhand meiner Landkarte erkläre ich die geplante Route von Helsinki bis zum Hotel Ivalo in Ivalo.
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Die Strecke bis Ivalo beträgt etwa 1.000 Kilometer und wir werden unterwegs noch irgendwo übernachten, so dass wir am Abend des 8. August, also übermorgen, Ivalo erreichen. Der kommende Tag ist für den Einkauf der notwendigen Lebensmittel und deren Portionierung sowie für das Einpacken der Lebensmittel, Kleidung, Zelte und sonstigen Utensilien vorgesehen. Am 10. August wird uns unser Bootsvermieter, Béla, mit dem Auto abholen und zusammen mit den Kanus zur Einsatzstelle im kleinen Ort „Lisma“ bringen.


Von dort aus starten wir unsere Tour an einem kleinen Fluss, der nach einigen Kilometern im Ivalojoki mündet.
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Da das Hotel Ivalo direkt am Ivalojoki liegt, endet dort der erste Teil unserer Paddeltour. Für die Strecke benötigen wir voraussichtlich acht Tage. Danach können wir im Rahmen einer Tourverlängerung den Ivalojoki flussabwärts bis zum Inarisee paddeln, um dann zu entscheiden, wie lange wir auf dem See bleiben wollen. In diesem befinden sich tausende kleiner und größerer Inseln, von denen die meisten unbewohnt sind und sich als Campingplatz wunderbar eignen. Die Rückfahrt zum Hotel dürfte aufgrund der geringen Strömung des Ivalojoki auch innerhalb eines Tages zu schaffen sein. Soweit der Plan.


Alle sind mit dieser Planung einverstanden. Inzwischen wärmen uns die Sonnenstrahlen hinter der großen Fensterscheibe so sehr, dass wir beschließen, uns Liegestühle auf dem großen offenen Deck zu suchen, um uns von der Sonne verwöhnen zu lassen. Es sind ausreichend freie Liegen vorhanden und wir schieben uns diese an eine windgeschützte Stelle an der Südseite der Fähre. Von hier aus haben wir einen hervorragenden Blick auf das hell glitzernde Meer.
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Dann erblicken wir Land und fragen uns, ob wir tatsächlich so dicht an der nordostdeutschen oder polnischen Küste vorbeifahren. Ein anderer Reisender hört unsere Diskussion und klärt uns auf, dass es sich um die Insel Bornholm handelt. Darauf hätte ich auch selbst kommen können, denke ich mir.


Bornholm gehört zu Dänemark und ich war vor vielen Jahren bereits mehrfach dort in den Ferien gewesen. Wir blicken vom Schiff aus auf die nordwestliche Seite der Insel mit der am südlichen Teil liegenden Hauptstadt Rönne und den am nördlichen Teil erbauten Festung Hammershus, die wir beide von hier aus allerdings nicht erkennen können. Bornholm ist etwa 40 Kilometer breit und ebenso lang. Im Süden liegt der wunderschöne breite und sehr flach ins Meer verlaufende Sandstrand von Dueodde. Die nordöstlich davon verlaufende Küste ähnelt Portugals Mittelmeerküste mit vielen zwischen Felsen versteckten kleinen und romantischen Stränden. Der Norden der Insel weist eine zerklüftete Felsenlandschaft auf.
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